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Römisch Deutsches Reich .
Trier , vom 28 Sepr . Da die Armee der franzö¬

sischen Prinzen bey Thisnville aufbrach , um zu der
Hauptarm « des Herzogs von Braunschweig vorznrü -
chen , sollen sie ras Unglück gehabt haben , bey einem
Ausfall der Garnison einen Thcil ihrer Magazine vom
Feind erobert und in ThionviUe tingeführt zu sehen .
Auch hat der Feinv einige mit ' Wein , Brandtewein ,
Erbsen und sonstigen Maaren beladnc Schiffe , die
zur Kayserl . Armee fahren sollten , auf der Mosel in
Grund geschossen. Heute Nachmittag gegen z Uhr
vassirte der Russisch r Kaystrl . General Suboiv hier
durch zur vereinigten Armee , bey welcher Gelegeuheit
wir erfahren haben , daß 15200 Mann Russen gegen
Frankreich IM Anmarsch sind . Eie machen 14 bis
16 Stunden des Tags , haben den drillen Tag Rast¬
tag und sollen gegen Ausgang Ocrobers hier ein-
trcffen.

Wien , vom 2Y Gept . Noch immer werden die
politlichrn Neuigkeiten von den mehr und mehr sich
« nhäiiftndcn ^ riensnachrichten und den Auftritten zu
Parrs gnur^ vrrdräligt . In hiesiger Kayserstadt ist
man in äußerster Erwartung der grosen Dinge , rvel .
che gtschchtl , sollcn . Aufs neue sind von den in Un¬
garn stehenden Truvpen 20 tausend Mann zum Marsch
au den Nl' eia b«o . dert . Von Seiten des Kayscrl .
Köuial . Botscha - crö Grasen von Kagenegg kam ge¬
stern von M - drit <m Eilbote mit der wichtigen Nach¬
richt har au : Der König von Spanien sty nun
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auch der groscn Coalition gegen Frankreich förmlich
beygctreten .

Mannheim , vom z Oct . Die Franzosen unser
General Custine zu Sveycr sollen ansehnlich verstärkt
Wörden ftyn und wirklich daselbst noch gegen 2Z — Zo,ooo
Mann ohne die betachicrke Csrvs sich befinden. Ihre Vor .
Posten stehen Stunde von hier . Niemand auch
nicht einmal die Post , darf mehr , ohne einen Pass
vom General unterschrieben zu haben , heraus . Sie
beobachrcr. aber die strengste Manns,uchr , welches ih¬
nen Jedermann zu ihrem Lob bezeugen muß. Heute
ließ General Custine in Sveyer rmen Haupimann
und mehrere Gemeine hängen , weil sie plünderten ,
da es doch so streng von ihm verboten war . Die
Domherren ;» Speyer mußten 75,220 fl . Contribu »
tion und der Herr Fürstbischofs zu Bruchsal 150
Tausend Gulden Brandschatzung zahlen.

Frankfurt , vom 4 Der . Hiesiger Magistrat trist
alle Klucheik und Vorsicht , erfordernde Vorkehrungen .
Die meisten Tiwre sind gesperrt und dieKanonen wer.
den häufig auf dir Wälle geführt . Die Laüvmiliz
befindet sich wirklich hier . Auf allen Wachltbücmen
wacht man . Sehr viele Leute flüchten sich . Gestern
bekam man um kein Geld mehr ein Postpfchd hier ,
eben so wenig ein Schiff oder Nachen , da diese alle
zur Fortschaffung der , besten Effecte» aus hiesiger
Stadt , vermiethet sind . Gestern Abend um 7 Uhr
käme» hl» 17 Wägen mit geretteter Bagage von dm
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Kayserl . in Speysr, auch viele Blcsssrtc hier an . len Dümourier und Kellcrmann gänzlich einaeschlossc »Hcuce lraftn wieder ellich und 22 Wäge-- dergleichen und . müßten sich auf Discrction ergeben , wofern sieem .

. Nicht .verhungern wogten . Alle Nachrichten aber , wcl-Mamz , vom 4 Oct. Gestern gegen Mittag kam che selbst von jener Gegend , in welcher die Armemdie ganze Bagage , das Lazareth und die Kriegskasse , stehen , einireffen , erwähnen nicht nur im geringstenunter starken Bedeckungen von Kayserl . sowohl , als nichts davon , sondern sagen gerade das Gegentheil.mamzuchen Truppen , wie . auch das dort gestandne Ueder die wahre Beschaffenheit der Umstände könne »Kuhrfmstl. Husarrnkorps bis auf 8 Mann hier an. nur daher , bis itzt noch nichts bestimmters angcbenNebst diesen finden sich auch noch von den im Ge- Oesterreichs Niederlande ,fcchl geweßmn und zersprengten Soldaten des Regi. Brüssel , vom 28 Sepr.
'

Die Stadt Lillemenls KuhrMinz starke Haufen cm und man weiß , ( Riffel ) besteht darauf, sich nicht zu ergeben Ein.daß mehrere derselben ebenfalls in den Kuhrmainziscyen wohner und Garnison schwuren , sich aufs äusscrste mOrtschaften der Bergstraße angekommen sind . - vmheidigen. Heute sollte mit Bombardierung dersel.Mannheim , vom 4 Ort . Die Franzosen in Speyer den vermittelst glühender Kugeln angefangcn werden ,unter General Custine sollen daselbst die Geistlichkeit Diesen Morgen um n Uhr brachte ein Eilbote dieum 60,000 , die Stabt selbst aber um 30,022 fl . ge- Nachricht vop einem sehr lebhaften zwischen Liae unsbrandschatzt haben . Alle gefangnen Ossictecs har der Dsuag vorgefallnen Gefecht. Nähern
'

umständlicher»General auf ihre Parole freygelaffeki . . B ratzten davon sieht man aber noch emgegrn . SoSchreiben aus Lrankenrhal, vom 4 Oct . Bey viel «st gewiß , daß die Garnison in Lille de-uns sicht's sehr kmgerisch aus -, seitdem die Franzosen ständig nachdrückliche Ausfälle wagt , welche bee-yrrwichnen Sonntag nach vorher gelieferter Bataille de Theüe viele Leute kostet. -Gestern Morgensdie Reichsstadt Speyer in Besitz genommen , einige griffen auch verschied »« starke Deiaschcmcnts vonTage darinn gelebt , auch das bsrinn befindlich ge- NaülWnncs, Conde und Douay die kleine Stadtwescor grosse Magazin nach Landau transportirl ha- St . Amand, wocinn eine Kaiserliche Besatzung vonden , so defilieren von ihrer Armee diese Nacht zoo Mann vom Regiment Bender und ein Detache-vhngefchr 3022 Mann thciis Cavallene thcils Infan- ment Jäger lag , an. Nach einem ziemlich lebhaften»rrie hierdurch nach Worms , man brachte ihnen die Gefecht wurden unsre Truppen genvthlgl , sich vor der de.Schlüssel der Stabt entgegen, IdäS dort weiter vorge- lrächtitchen Uebermacht der Feinde mir Verlust zu re.Heu wird, werden wir bald erfahren. Diese Colonne licken, allein nach erhaltner Verstärkung von Infan »führt 18 schwere Kanonen bey sich . Von Worms aus terir und Cavailerie wurden wir bald wieder Meisterwird sie sich nach Erhebung einer delrächtUchenBrand, von diesem Posten . Gestern trafen wieder ohngefahrschatzung gerade nach Mam ; ünd Koblenz begeben. 202 Mann aus dem Breisgau zur Rckrutirung desHeydelberg, vom 4 Ort. Diesen Augenblickwirb m hie - Regiments Bender hier ein . In den Churfürstentyü-figer ganzen Stadlöffentlich bekannt gemacht : Sobald die mer Mainz und Trier, auch in der Provinz Luxem«Franzosen hier einrückten, sollte jeder Einwohner sich in bürg , werden noch fortwährend beträchtliche Magazineseinem Haus ruhig verhalten uud versichert seyn , baß errichtet .Niemand kein Leid wiederführe . Brüssel , vom 29 Tcpt. Me Nachrichten vonMannheim , vom 5 Ort. Vorgestern Nachts ist der gänzlichen Einschlicssung der französischen Armeeein Corps von der französischen Armer bey Speyer von unter den Generalen Dümourier und Kellermann8220 Mann mit 18 schweren Kanonen nach Wsrms (siche unsre letzter» Blätter ) waren zu voreilig undaufgebroche » und gestern früh daselbst emgetroffcn. gänzlich ungegründet , bis heute Hst sich noch nichtSie verlangen von der Stadt 120,02s fl . Brandscha- das Geringste davon bestätigt. Mit Ungeduld sehentzung , übrigens giebt man ihnen auch da das beste Zeugniß wir neuern Berichten entgegen. Daß übrigens dasvon ihrem Wohlverhaite» unter ihrem braven General Vordringen dis Paris noch vielen Schwierigkeiten un-Custine. Von da geht ihr weitrer Marsch nach Frank- Mworftn ist und alle mögliche Vorsicht erfordre , wirdfurt und Mainz, itzt auch durch ossicielle Berichte der Armee unter demRheinstrom, vom 8 Ort. In vielen öffentlichen Herzog von Braunschweig bestätigt . Itzt ist keineBlättern ließt man von großen Fortschritten rer com. Rede mehr davon , Ende dieses Monats zu Paris zubinrrtcn preußischen und österreichischen Armee in seyn , doch glaube der Herzog von Braunschweig , i»Frankreich und unter andern , sie wären schon bey der Milte künftigen Monats könn' er vielleichtChalons , Rheims und sogar selbst bis Meaux vorge. seinen Zweck erreichen. Die 2 Harlptschwürrgkeite»drungen , auch seyen die Armeen unter den Genera, dieser Verzögerung seyen folgende i ) Dir unübrr.
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Ware Armee »wischen Chalons und Paris , wel¬
che alle Fourage und Lebensmittel in dasigcr Ge«
gend gänzlich an sich ziehen . >r .) Die anzuwcndenden
Vorsichten in Betreff unsrer zurücklassenden Magazine ,
der ununterbrochncn Zufuhr und der unS im Rücken bl«,
denden festen Plätzen von Sedan , Metz , Thionville ,
Montmcby und Saarloms , welche alle erst aus dem
Weg geräumt wevben müßten und viele Zeit kosten.

Hrankreich.
Paris , vom 2Y . Sepr. Der Geineindcrath von

Ryjsel meldet in einem Brief , daß diese Stadl von
dem Herzog Albert Sachsen . Teschen aufgefordert wor¬
den pnd fügt die Antwort dey , die sie ihm gegeben.
Diese Stadt mit 22,000 Mann aufzufordern , zeigt
dios an , daß man alles von der Lrrrälherey erwartet.
Dl« Antwort des Gcmewderaths verdient bckaunt ge.
macht zu werden : „ Wir haben eben geschworen,
brr Nativ» getreu zu seyn ; aus allen unfern Kräften
die Freyhcit und Gleichheit zu behaupten , ober auf
unfern Posten zu sterben . Wir find keine Mcyneidige .«

Central » Armee .
St . Menehould , den 29 . Sept. Uufr ; Lager

befinde » sich noch immer in nemlicher Stellung , unsre
Truppen sind noch immer mit dem nemlichcn Eifer
beseelt und unsre Feinde in immer grösserer Noch .
Die ersten stehen dem General Keüermann gegenüber ,
brr Oesterreicher sind in der Mitte , die Preußen durch
den König selbst angeführt und haben die Armee
des Herrn Dümouricr vor ihnen. Hem« um 4 Uhr,
als ich nach dem Lager von Bicme gicng , sah ich oi.
nea Trompeter und einen preußischen General herfüh-
ren . Ich folgte ihnen nach ; einer von unfern Gene¬
rälen gieng ihnen entgegen und ließ ihnen die Binden
von den Augen nehmen. Da sie einen Dollmetscher
brauchten , kennt ' ich nicht erfahren , wovon die Rebe
war. Ich folgte ihnen also dis nach Sr . Menehould.
Kaum waren sie abgestiegcn , als ein andrer preußi¬
scher General aus dem Lager der Lune anlangte.
Dieser redete gut französisch. Er beklagte sich bitter¬
lich , daß man ihm nicht sogleich die Bmde abgenom.
men ; wandte sich an vrrschirdne Officicre , die er dey
ihrem Namen nannte , welches mich wunderte , indem
er eine preußische Uniform trug. Ich weiß nicht ,
was das Resultat dieser Unterredung gewesen ; allein
der Waffenstillstand besteht nur zwischen uns und den
Preußen. Gestern den Men dieses haben unsre
Generäle in dem preußischen .Lager gespritzt . ES
war «in Tisch von ivo Gedecken . Ein Sohn des
Königs und ein Oheim von diesem befanden sich bey
der Mahlzeit . Den nciuilchcn Tag nahmen wir den
Feinden 20 Wagen mit Brod , die von Vgedün ka¬
men, Einige Partheygänger von Roussillon und bel¬

gische Jäger haben diese» Streich ausgeführt.
2yten um 6 Uhr früh. Eben kommt ein preußischerGeneral mit einem Trompeter vor meinem Fenster
vordey , beyde ohne verbundne Augen . Ich will ihrer
Conferenz mit unfern Generälen nachforschrn. Es ist
ein viertel auf Sieben .

Paris , vom zo Sept. Der Minister der aus.«ärtigen Angelegenheiten legte dem Nativnalkonvcnt
den Zustand seines Departements vor und schildert
gleichsam die Lage von ganz Europa . Unter ander»
sagt er : Man kündigt uns eine russische Flotte an ,die schon durch die Dardanellen gesegelt seyn soll und
ihre Flagge in dem mittelländischen Meer wehen läßt ;und diese Flotte ist noch nicht einmal bemannt. Man
sagt uns , baß 20,000 Russen aus Pohlen nach un,
fern Grenzen kommen und es müßten deren noch
20,000 Mann seyn, um die Pohlen im Zaum zu
halten . Spanien steht im Begriff , uns den Krie -
zu erklären : allein trotz seinen Bergwerken gebricht eS
ihm an Geld und ungeachtet seinen Besitzungen in
der allen und neuen Welt , fehlt es ihm an Mann ,
schafl. In England verabscheut uns der König ; allein
das Volk schätzt uns und obwohl die brittische Konsti¬
tution dem König das Recht einräumt , den Krieg zuerklären , so ist es doch eigentlich das Volk , welches
ihn erklärt . Von allen Seiten sucht man die Schwei ,
zer gegen uns aufzubrinzon ; allein diese Leute werde»
nie die Waffen gegen uns wenden . Der Regent
Schwedens ist zu klug , daß er nicht ein Volk achten
sollte , welches blos den geschricbnen Gesetzen gehör,
chcn will. Dännemark ist zu vernünftig, daß es nichtneutral bleiben sollte. Kurz , sagt der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , Herr Lcbrün , Preußen
hat unfern Generälen schon Friedensvorschläge gethan ;der ausübende Rath aber geantwortet, daß die Fran¬
zosen nie in Unterhandlung mit einem Feind sich ein.
lassen würden , so lange derselbe auf ihrem Gebiet
stünde. Der National . Konvent verfügte nachlautem Beyfall den Abdruck dieser Denkschrift und
die Absendung derselben in die 8Z . DeparttniKte.Den Men Sept . erstattete der See . Minister foi«
genben Bericht. Gegenwärtig besizt die Nation 2r
Linienschiffe, z» Fregatten , 18 Corvetten , 24 Avis»und io andre Fahrzeuge in der See ; ferner zz grösst
Kriegsschiffe und 48 Fregatten , die alle im Stand
sind , sogleich ausgerüstet zu werden und Dienste zu
leisten . Ueberhaupt ist das Seewesen in gutem Stand .Die abgegangne Offiziers , welche allen den alten Hof«
gesehen gemäs von Abel waren , find durch erfahrneSeemänner , dir entweder '

von unten auf gedient odev
sich sonst durch vorzügliche Gcschiklichkeit ausgezeichnet
habe« , ersetzt worden . Innerhalb rz Tagen kann sich
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rttiftt Seemacht mit jeder andern messen . Alle Pen .
- onen , Leibrenten vnd andre Einkünfte der Bürger dcS
Königs werden adgeschaft . Ihre alte Gläubiger aber
solle » vom Staat bezahlt werden .

Paris , vom i Ort . Von Dmvouriers Armer sind
keine neue Priese eingegangen . Privatbriefe sagen
aber , die Prenssen rüken vorwärts und stehen bereits
ganz nahe bey Rheims . Nach Berichten vom General
Krllcrmann aber machen sic Anstalten , Ach zurückzu -
zichen und die Winterquartiere , wie es scheint , zum
Lhcil im Trrerischcn zu beziehen . Den Generälen ist
dieses nicht angenehm , denn sie hätten den Feind lie«
rer noch weiter vorrüken sehen . Die Fostung Me ist
telagert , doch sind die Einwohner und die Garnison
gutes Muchs und wollen » en Plaz standhaft verthei -
Ligen . Montesquieu hat Wort gehalten und die
Eroberung von Chancery berichtet . Alles flieht vor
dem General , dem sich ganz Savoyen unter .
Wirft . Man hat sein ganzes Korps zu einem Fest
ringelnden . In 8 Tagen , schreibt Montesquieu
Linier dem 24 , soll das Land von Genf an bis nach
Cenisberg von Sardiniens Joch befreit seyn . Er
sagt ferner , 19 . 000 Feind .« ftyen vor 12 Bataillons
seiner Truppe » , geflohen . Seine Beute an Waffen ,Geld und Vorrath , besonders aber an Salz ist be «
irächilich .

Metz , vom 2 cvct . Zu Briey sind 69 Wagenmit kranken und »erwundetenFcinben , durch und nach
Luxemburg geführt worden . Die Hofrttäler von Ver¬
dun und Longwy sind voll . Die Kranke und Ver¬
wundete werden in die Schemen auf den Dörfern
» erlegt . Die Bauren wehren sich izr gegen dm Feinde ,
besonders auf der Seite von Monkmedy .

Srraßburg , vom 4 Der . Diesen Nachmittag
gegen 5 Uhr langten die von General Custine zu
Speyer gemachten KriegSgcfangnen Zr - o an der Zahl
hier an . 500 Oesterreichre lauter Ungarn befinden
stch darunter , die übrigen sind meistens Mainzer . Stile
Nachrichten , welche wir von der mit der Nordarmee
Vereinigten Centralarmee von mehr als einem Ork
herzhaften , bestätigen insgesimu die gefährliche
Lage unsrer Feinde .

Grosbrittanien .
London , vom 22 Sept . So eben trist hier die

wichtige Nachricht ein : Ein und eine halbe Million
katholische Irrländee verlangten neuerdings

'
gleiche

Rechte mit den übrigen Einwohnern Irrlands , widri¬
genfalls würden sie nach Nordamerika ziehen , wo
sie berciiS für geringe Summen qroft Strecke Landes
auf diesen Fall hin käuflich an sich gebracht hatten .
Im ganzen ist man in Grosbriranien und Schottland
kaut gegen den Krieg mit den Franken und wünscht

vielmehr Spanien zu befehden , sobald es de» koallt !»»
gegen Frankreich beyrreren würde . Der grsse SkaalS ,mann Pitt wird unter diese» Umständen sich sch »,
weißlich zu benehmen wissen .

Londen , vom 2Z Sept . Die Anzahl der auSge »wandert «» Franzosen , welche zu uns ihre Zuflucht nr ^men , wird so gros , daß wir in allen Provinzen Theu .
rung befürchten müssen . Diesem Zufolge wurde di «Regierung angegangen , darauf Rücksicht zu nehmen ,die Auswanderung zu hemmen . In religiösen , politi .
scheu und bürgerliche ), Hinsichten könnte sie uns an »
Ende sonst sehr gefährlich werde ». Im religiösen ,weil man von Seiten der Römisch katholischen Kirche
auf unsre englische einen Einfluß befürchtet . Im po¬litischen , weil die unter unserm Adel verbreiteten ari ,
stokratischen Grundsätze widrige Gesinnungen gegen die
driilische Constitution hcrvordrächlen und endlich im
bürgerlichen , weil unsre Künstler nvthwendig daruntrxleiden müßten , da diese meistens im Elend sich br ,sindiichen Ausländer um vieles wohlfeiler arbeiten wür¬
den . All dieses beunruhigt uns und man vermuthet ,
gegen die Mitte Ocl . werde das Parlament zusam¬
men berufen werden , um darüber zu berakhschlagen .
Der häufige Eilboten Wechsel zwischen dem Kayscr ,
König von Preußen u ?. d unsrer Krone läßt vermulhev ,man werde alle Mühe anwcndcn , dem blutigen Krieg
bald ein Ende zu machen mch die Interessen des König ! .
Throns , mit jener von Frankreichs Nation zu verei¬
nigen .

Schreiben ans London , vom 2Z . Sept . Die
Anzahl der täglich ankvmmenden französischen Aus¬
gewanderten , besonders der eibweigernden Priester
nimmt mehr und mehr zu. Nicht weniger denn zoo
derselben sollen vorigen Sonntag sich in einer hie¬
sigen Katholischen Kapelle und unter ihnen 4 französische
Biftdöffc eiugenmden hsbcn . Zu Winchclfta , an
der Küste von Snsscx , wird ausBefehl der Regierung
ein Geväude zu ihrem Aufenthalt errichtet . Ob » wie
es heißt , eine Königs Proclamation ergehen wird ,
wodurch ihnen snbefotzlen werden soll , sich von Lon¬
don dahin zu begeben , »nuß sich auSwcistn ; fast zwei-
ftlr - wir daran , daß man sie dazu nvthigen , sondern
cs ihnen ftrystcöcn werde , ob sic diesen Aufenthalt er¬
wählen wollen oder nicht . Drc meisten , wofern man
ihnen dort einigen Unterhalt amvcistt , werden sich wohl
dazu genörhigl sehen , denselben anzunedmen , weil sie
arm sind und es in London auf keinerlcy Weise aus¬
hatten können . Unsre " öffentlichen Blätter sagen , in
verwichner Woche ftyen 900 Säcke Mehl in London
mehr als gewöhnlich , um der französischen Ausge¬
wanderten Willen , erfordert worden . Vorigen
Mittwoch ist mit einigen hiesigen KsrnHändlern ein

ult
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kontrakt geschlossen worden , Zo,ooO Malter Walzen
nach Ostende für die vereinigten Armeen zu liefern.
Die Kornpreise fangen schon an Io zu steigen , daß sie
in nächster Woche so hoch scyn werden , daß nach den
Gesetzen die Häven des Reichs für die Getraidcausfuhr
geschlossen seyn müssen.

Vermischte Nachrichten .
* Vermutliche Witterung vom t October 1792 bis
zum ts März 179z. Vom i bis 6 October ver¬
mischt , mit einigen angenehmen Herbsttagen ; vom 7
bis 16 trocken und ziemlich rauh; vom 17 bis 24 tro¬
cken und kalt ; vom 25 bis 2 November vermischt und
kalt , mit unter Schneegestöber ; vom z bis rz etwas
gelinder, aber mehr trocken als naß ; vom 14 bis 27
meistens trocken und lau ; vom 28 bis 12 Deeemder
eben dieselbe Witterung ; vom iz bis 4 Januar ver.
mischt , und öfters ungewöhnlich lau : vom 5 bis 26
wieder vermischt , aber mehr trocken als naß , und
n . kalt ; vom 27 bis n Febr . vermischt , und
meistens naß ; vom rr bis 21 vermischt und kalt mit
österm Schneegestöber ; vßm 22 dis 6 März mehr tro¬
cken als naß und wenig kalt ; vom 7 biS 12 trocken
und rauh.

An unser geehrtes Publikum .
Bcy täglich stärkerer Anhäufung wichtiger politi¬

scher insonderheit der Kricgsnachrichlen aus allen 4
Haupigegendcn des izzigen Knegslheaters fehlte Raum

nd Zen auf unfern Blättern das 4» Jahrsquartal,
zugleich aber auch unsrcHauplunbSchutzwchrc , das sicht¬
bare Zeichen voUkommner historischer Unpartei¬
lichkeit , ncmiich Mer Motto die Worte : Reista rekoro,
Invarttibns ^ micis — üc Inimici juvant . der Stirn
unsrer Blätter dieses lüfte Quartal vvrzudriickcn, um
damit uns , Thals gegen alles unreife ohne hinlängli¬
che Kenntniß gefällte ungünstige, oder einseitige Urtheil
über unsre Blatter um so mehr zu verwahren , da uns von
verschirdnen Orten niedrige in ein unsittliches Gewand
gekleidete unviliige und Harle Drohungen von beiden
gegen einander kriegenden Thcilen geworden , wir doch
beiderseitigeNachrichten gclHß mit möglichst historischer
Unvarlhevstckkeit geben, unmöglich ganz einseitig par.
thkyisch viclweniger immer ganz vollkommen ausführ¬

lich geben können . Der vernünftigere Thcil unscrs
lesenden Publikums wird dieses gewiß erkenne» , auf
dessen Nachsicht und besseres billiges Denke» wir denn
auch, ohne durch niedrige Furcht oder Drohungen uns
irre letten zu lassen , ferner zu zählen , uns erlau .
den . Bey diesem Anlaß wollen wir unserm lesenden
geehrten Publikum selbst noch bemerken lassen, daß bey
der grvftn Menge der Nachrichten und der daraus
Messenden ausscrordenll chen Ausdehnung unsrer Blätter ,
welche, dem immn typographischen Raum nach , wö.

chentlich ein ganzes Blatt, ,'a manchmal einen ganzen
gedrängten Bogen mehr betragen , unser Publikum
auch mit uns zufrieden zu seyn scheint , wir diese»
auch dankbar anerkennen , im Preis unsrer Blätter
dennoch nicht steigen , jedoch bitten wollen , der
Posten und andrer Lagen wegen bitten müssen : E»
uns nicht zu verargen , daß wir keine vierteljährige
Aufkündigung unsrer Blätter mehr annehmnr
können . Nur, von halb zu halb Jahr kann diese»
stall finden; eintrelcn kann jeder Liebhaber derselben za
jeder . Zeit und die vorherigen Blätter für ein halbe»— oder ganzes Jahr , zur hinlänglichen Enischädi -
gung nach erhalten und da wir partikularster keinem
auswärtigen Liebhaber sie unter eignem Couvert oder
Addresse zugehen lassen können , so ist unsre lezte Bil<-
te : jeder auswärtige Liebhaber unsrer Blätter möchte be¬
lieben , sich an sein nächstes löbliches Postamt zu wenden .

Mackisr.
ä V L K D 1 8 8 L lN L

"
Larlsruhe . Regina Dorothea, eine gcbohrne

Hofmcjstermn , des Burgers und Slrumpfstnckcrs
Ernst Lumm zu Gernsbach Ehefrau, wird , da dieser
wegen böslicher Verlassung auf Ehescheidung gegen sie
klagt, andurch öffentlich » orgelnden, auf Mittwoch den
241011 künftigen Monats Octobers vor dahiestg Hoch»
fürstlichem Ehezencht zu erscheinen und fich auf diese
Klage in Ordnung Rechtens vernehmen zu lassen ,oder die Scheidung ex capite inalirlosos (lelertiorus
zu erwarten, sie erscheine nun oder nicht , so wird i >»
Ordnung Rechtens gegen sie vorgefahren werden .Signatum Carlsruhe den i2tcn Sept . 1792.

Hochsürstl. Markgräflich Badisches Ehegericht/Vr. Heidinger Sccrerair.
Larlsruhe . Denen fett mehr als zo Jahren abwe -

senden Söhnen des Hofkammcr Revisor Haupts zuMannheim Johann Christian und Goktlieb 8ried-
rich , ist im Jahr 1769 von einer Anverwandtin da ,
hier ein Geld - Legat von mehreren hundert fl . perTestamentum also verschrieben worden , daß solches , s»
lang , bis deren Aufcnlhait bekannt seyc , in djsseitigm
Fürstlichen Landen bleiben und ieoueürirt werden soll;da nun gedachtes Legal bisher dieser Testamentarischen
Verordnung gemäß , pflegordnungsmasig dahier ver¬
waltet worden , gedachte Gebrüdre Haupt aber unter¬
dessen niemals etwas von sich haben hören laßen -
so werden solche hierdurch dcrgestaitcn öffentlich vor,

'
geladen , daß sie oder ihre allenfallsige Leibeserben
Humen dato y Monaten dahier erscheinen und obige
Erbschaft dahier übernehmen , oder sich gewärtigen
sollen , daß wegen Ausfolgung derselben an . deren
nächste. Anverwandte gegen Cautioo ohne weiters das



rechtliche ex vKcio werbe erkannt werden . Signal .Larlscuhe in eoas . H.nl . den i . Srpl . 1792.
Hschfürstl. Markgräfl . Badische

Regierung .
Larlsruho . Wird die von hier unter Aussetzung«mcS Kinds, sich heimlich entfernte Juden , MagdRöchele von Altbrcisach , sich nicht a dato binnen zMonaten vor hiesig Fürst! . Oberamt stellen und wegendes ihr zur Last liegenden Verbrechens und darauf«rfdlgten heimlichen Austritts , sich nicht verantworten;

<d hat dieselbe sich im AusdleibungSfall zu gewärtigen,daß ihr Nahmen an den Galgen geschlagen und sieauf immer der Fürst! . Landen verwiesen werden solle.Carlsruhc den 29ten Scpt . 1792.
Oberamt aUda.

Pforzheim . Der in dem Carisruher WochenblattNro . 29. angezcigte Wundbalsam und Augenwasscrdes Herrn Obcrforstmeisters von Beulwiz in Oeh- ,ringen , hak auch in hiesiger Stadt sowohl , als inder umliegenden Gegend , bey mehreren Gattungenvon Augcnkranfheitcn sehr wesentliche Diensir geleistet .Aus diesem Grund und zum Wohl meiner an derglei¬chen Gebrechen leidenden Mitmenschen Hab ' ich also« »mittelbar von dem Herrn Verfertiger selbst einen
ansehnlichen Vorrath von diesem erprobten Heilmittelkommen lassen vnd ich mache daher hiermit öffentlichdckannl , daß solches nunmehr auch bey mir dem
Unterzeichneten , nehmlich das Gläslein Balsam zui si . 12 kr . und daS'

Gläslein Augenwasscr zu 48 kr.jederzeit acht uud versiegelt , nebst denen hiezu nölhi-
«en Gebrauchszclkeln zu haben ist. Pforzheim den

.Ihlen Sept . 1792.
I . L . Roller , Landchirurgus .Pforzheim . Da der aühiesige Vieh - und Krä-mermarkt wegen etngcfallner Juden - Feyertage , aufden Um und 2len Oktober nicht abzehalken werbentzann , sondern auf den izten und löten Oct. verlegtMorden ist , so wird dieses hierdurch öffentlich bekannt

.gemacht . Pforzheim den 29km August 1792 .
Bürgermeister und Rath der

Stadt Pforzheim .Rastatt . Wenn die wegen Diebstahl angegebeneund entwichene Martin Leuchlerifche Eheleute vonIffezheim nicht binnen z Monaten sich vor hiesigem
-Oberamt stelle» und wegen ihres Verdachts, so wiewegen der ergriffnen Flucht sich rechtfertigen, so sollihr Vermögen confiscirt, ihr Name» an den Galgengeschlagen und beide auf ewig der Fürst! . Landen ver¬wiesen werden. Signatum Rastatt den neu Octvber
1792 . Oberamt allda .

Emmcndlngcn . Der auSgetrctne Matkis Textorvon Vickeosohl / wirp hiermit. MlMer vprgclaben ,

a dato innerhalb z Msnaken vor dahieffgem Oberamtsich zu stellen und seines Austritts wegen zu verant¬worten , widrigenfalls nach fruchtlosem Verlauf dieserZeit , er der disseilig Hochsürstl Lande verwiesen undsein Vermögen confiscirt werden wird . Sign . Em»mendingen den iZ . Sept . 1792 . Oberarm Höchberg.Mannheim . Churvfälzische hohe Landes » Regie¬rung hat gnädigst bewilligt, daß die hiesige Bierbrauer- 'zunft das zu ihrem GcwerbS . Betrieb erforderlicheBrandholz, sich aus denen Oberrhein - Gegenden ei-gends anschaffcn dürfte. Diejenige Herren Holzgewrr -der und Ortsvorstände am Odern - Rhein, welche et¬wa eine Quantität Scheider - Brandholz aller Gat .tung dahier zu verkaufen gedenken, werden daher ein-geladcn , sich an Unterzeichnete Bierbrauer Brandholz-Compagnie dahier zu wenden und nebst billiger Be¬handlung deren Preisscn , « rinchmlicher Bedingnissenund baarer Zahlung versichert zu scyn . Mannheimden iten Ociober 1792. Hoffmann Lc Strelin .Rastakt . Auf die von Oberamt und Stift Scckin-gen an hiesiges Oberamt crgmWie Requisition wer¬den hiennt alle diejenige, welche an die zu Eeckingmliegende Verlassenschaft der ab inteststo . verstorbnenLieutnant Röglischen Wittib , einer gebohrncn Trabe «rinn rechtmäßige Ansprüche haben »orgelnden , binnenö Wochen solche bey gedachtem Oberamt zu Seckin,gen gehörig darzuihun , wiedrigenfulls sie nach frucht¬losem Verlauf dieses Termins nicht mehr gehört wer,den solle. Signatum Rastatt den 4tcn Oct . 1792.
Oberamt allda .

In Macklots Hosbuchhandlung in Karlsruheist wieder neu angekommen und zu haben .
Empörung de» Könige und Fürsten wider ihre Gr - ,ßen . 8 . Eisenach . 1791 r ff. 12 kr.- Skizzen und kleine Gewählte . 8. Neuw. 1792.i fl. 15 kr.
_ Kuno von Holm. 8. Bert . 1792 . 48 kr._ — Lienhard und Gertrud , Versuch die Grund¬sätze der Volksbildung zu vereinfachen. Z. Thl . g. z -Zürch. 1792 . z si. .— Jacodine von Bayern Grafinn von Holland.2 Thl . 8 . Lpz . 1792 . 3 fl- 3o kr. ,_ _ Alexis , oder das Häuschen im Wald. EineHandschrift die am Ufer der Iscie gefunden wor,den . 2 Thl. 8. Lvr . 1792 - 4 fl- 3o kr-^ — Dop (Paul ) eines red Mitten Hofnarren. Le¬ben und Meinungen vom Verfasser dcS EcasmuSSchleichers , ater . Thl . 8 - Lpz. - 792 . » fl-_ Der Ehebruch , eine wahre Geschiehst drama,tisch bearbeitet , vom Verfasser dtr Laurella Pisang .8. Lpi- r A. 12 kr.
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